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Nro. 3. Ratibor, den 10. Januar 1824. 


— — 
Ratibor, den 7. Januar 1824. 
i Heute wurde das ehemalige Jung⸗ 
feru⸗ Klofter auf eine feierliche Weiſe zum 
nunmehrigen Gymuaſial⸗Gebaͤude, ein⸗ 
geweihet. So ward die Staͤtte, welche 
5 Jahrhunderte der heiligen Beſchauung 
frommer Abgeſchiedenheit gewidmet war, 
zu Proppleen eines Muſentempels erho⸗ 
ben, wo die hoffnungsvolle Jugend, der 
Erkenntniß des Guten näher geruͤckt und 
für alles Schöne, Große und Edle 
empfaͤnglich gemacht werden ſoll. — Die 


feierlichen Gefänge, welche das Herz mit 


erhabnen Gefühlen erfüllten, die ſchoͤnen 
Reden, welche den Geiſt durch geläuterte 
Wahrheiten und weiſe Lehren erhoben, 
die zahlreiche Menge der Zuhdrer aus 
allen Confeſſionen die mit gleichem In⸗ 
treſſe ſich des herrlichen Augenblicks er⸗ 
freueten; — alles dieſes mußte auf 
dieſer Stätte in jedem unbefangenen 
Gemuͤthe eine vergleichende Paralelle 
ziehen laſſen, zwiſchen jener lang ſt 
vergangenen Zeit des Mittelalters, 
we Barbarei und Fanatismus, durch 
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— 
Zwang uud Schwärmerei, das Ver⸗ 
brechen und die Unſchuld, zur Sühne 
wie zur Erbauung in enge Mauern bann⸗ 
ten, zwiſchen der ſpaͤtern Zeit, we 
Tugend und Religion zwar manche gute 
Frucht erzeugten, aber ihr doch nur das 
Anſehen einer Treibhaus frucht gaben, und 
endlich zwiſchen der jetzigen Zeit, wo 
ein liberaler, loyaler und aufgeklärter 
Geiſt, ausgegangen von einer weiſen, 
vaͤterlich⸗ſorgſamen Regierung, der Ver⸗ 
vollkommnung künftiger Geſchlechter, 
durch eine freie Bildung des gegenwärti⸗ 
gen, den moͤglichſten Vorſchub leiſtet. — 
So werden fortan dieſe Mauern nur von 
den heiligen Lehren der Tugend, der 
Wahrheit und der Religion wiberhallen, 
fo werden an biefer Stätte, Freimuth, 
Anſchauung und Forſchungsgeiſt feſſellos 
die Tiefen der Weisheit und der Erfenntnig 
durchdringen, und fo wird dieſes Haus 
„nichts anders, denn Gottes⸗ 
haus (Bethel) und die N 
des Himmels“ 
werden. 2 


& 
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Segen über Alle, die mittel = oder 


unmittelbar das ſchoͤne Werk vollendeten! 
i » — m. 


Anempfehlung. 


Es iſt mir der erſte Bogen der, zu 
Frauendorf in Baiern erſcheinenden 
„Allgemeine deutſche Garten⸗Zeitung,“ als 
Probeblatt, zur weitern Empfehlung an 
Gartenfreunde zugeſchickt werden; was 
ich denn auch, — ſo viel ich naͤmlich 
von der Sache verſtehe — hiermit ges 
treulich thun will. 

Eulenſpiegel verſammelte einſt die 
ganze Schneiderzunft, um ſie einen Hand⸗ 
griff von außerordentlicher Wirkſamkeit 
zu lehren. Saͤmmtliche wißbegierigen 
Schuler waren in der geſpannteſten Er⸗ 
wartung dies Geheimniß zu erfahren, 
und hatten ſich in zahlreicher Verſamm⸗ 
lung bei ihm eingefunden. Da erhob ſich 
der bochweiſe Lehrer und trug mit vie⸗ 
lem Pathos folgenden Lehrſatz vor: — 
„Wenn alle Eure Mühe bei der deſchwer⸗ 
lichen Arbeit des Naͤheas nicht fruchtlos 
ſeyn fol; fo dürft Ihr ja nicht vergeffen, 
vor Allem, an den Faden einen 
Knupf-zu machen, ſonſt naͤhet Ihr 
jahrelang vergebens.“ — Analogiſch mis 
dieſem Grundſatze möchte ich behaupten, 
wer eine gute Zeitſchrift herausgeben will, 


der muß vor Allem eine gute Unkün⸗ 


digung derſelben ſchreiben konnen, ſonſt 


empfiehlt er ſein Blatt e, 
ſchlecht. 

Als Motto wählten die 88 
(die praktiſche Gartenbau⸗Geſellſchaft in 
Frauendorf) folgende erbärmlichen Verſe: 


„Im Schooß' der Erde ſchlummern 
weit mehr Gaben 1) 


Als Funken in dem dunkeln Feuer⸗ 
ſtein; 2) 

Willſt du aus ihr des Reichthums 

goldne Quelle graben, 

So ſtell' dir diefe Gartens Zeitung 
ein! 3) 

Sollſt 4) du vielleicht nicht Grund 

g und Boden haben, 
Und liebſt jedoch der Gaͤrturei Gezier; 


So folen Früchte aller Art dich den: 
noch laben: 


Ich lehr' die Gärtnerei dich im Ge: 
ſchirr. 5) - 
Was die Herausgeber in der Ankins 
digung ſelbſt ſagen, iſt um nichts ge⸗ 
ſcheidter. Die Ideen ſind ſo verworren, 
dunkel, ſchief und falſch ausgedruckt, daß 
man gar nicht erraͤth, was fie eigentlich 
damit ſagen wollten. f 


1) Im Schooße der Erde ruhen nicht Gaben 
82 die ee iſt als ein (dunkler) 

a di 
2) ee 1 5 auch kein Wunder daß in 
> A rung als in dem 


3 55 N be: ſo ſchaffe dir dieſe 
arten⸗Ze itung a 
4) hin 1 ah ehrlichen Leute würden 


gut a men, wie de 
auf Orion 


Unter den Rubriken der Gegenſtaͤnbe, 
welche in dieſer Zeitung behandelt werden 
ſollen, werden auch „Garten- Poeſie“ 
„und Garten ⸗ Anekdoten“ gezahlt. 
Von erſterer habe ich bereits eine Probe 
geliefert, zu der letztern aber gehört fol 
gende aͤußerſt witzige und ſinnreiche 

„Garten- Anekdote.“ 
„„Der Pfarrhof und Garten ſind ſehr 


ſchdu““, ſagten zwei Voruͤbergehende 


gute Bekannte des Pfarrherrn, „„aber ein 

Sommerhaus hat er da gebaut, akkurat 
wie ein Kuhſtall.““ — Der Pfarrherr, 
im Sommerhauſe ſitzend, hoͤrte Alles. 
Als die Freunde den Weg ruͤckwaͤrts 
machten, lud er ſie ein zur Beſchauung 
feines fchönen Gartens, dann auch des 
Sommerhauſes, aus dem er ihnen. die 
hüͤbſche Ausſicht zeigte. Doch als Beide, 
Jeder an einem audern Feuſter, die herr⸗ 
liche Aus ſicht tobpreiſ'ten, ſtrafte fie 
lachend der Pfarrherr mit der ſchalkhaf⸗ 
ten Bemerkung, „daß man ſein Som⸗ 
merhaus mit Unrecht zu einem Kuhſtall 
vergleiche, wenn doch Ochſen aus den 
Feuſtern ſchauen.“ — Geſchwind zogen 
Dieſe (2) die Köpfe zuruck, und man 
lachte, wie Freunde zu thun pflegen, ſich 
gegenfeitig wacker aus!“ BE 


(Nächſtens den Beſchluß.) 
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Bekanntmachung s 
wegen des nunmehr noch von den Freiſchll⸗ 
lern des Koͤnigl. Gymnaſſi zu Ratibor 
zu entrichtenden Holzgeldes. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß 
des Publici: . 7 


daß nach einer ſo eben hier eingegangnen | 
‚ Eons 


Anweifung des Königl. Hochprei 

fiftorüi, vom 1. Januar 1824 an, auch 
jeder vom Schulgelde befreite Gymmaſiaſt 
(Freiſchuͤler) das, hoöhern Orts beſtimmte 


monatliche Holzgeld mit 6 Gr. Courant 


3 Schul⸗Caſſe entrichten 
muß. Ä 5 ’ * 
Ratibor, am 26. December 1823. 
Königl. Preuß. Gymnaſial⸗ 
Schul⸗Commiſſion. 
Scheller. Mode. Jonas. Albrecht, Linge. 


Bitte an Menſchenfreunde. 

Ober⸗-Jaſtrzemb, den 7. Jauuar 1824, 

Ein geſtern, als am heil. Dreikdnigs⸗ 
tage, Vormittags, in der Wohnung des 
biefägen herrſchaftlichen Beamten, Herrn 
Mahler, ausgebrochener Brand hat den 
größten und beften Theil der Habe deſſelben 
in wenigen Minuten verzehrt. 7 
Der durch Kummer und Krankheit ohne⸗ 

hin darniedergebeugte, brave Mann, ſieht 
nun mit den Seinigen einer traurigen Zu⸗ 
kunft entgegen, und macht ein jedes füh⸗ 
lende Menſchenherz erbarmen. N 
Ich glaube ihn nicht vergebens der thäͤ⸗ 
tigen Liebe jedes Menſchenfreundes, vor⸗ 
nehmlich aber der kräftigen Unterſtützung 
feiner Amt sgenoſſen empfehlen zu dürfen, 
und bitte, die dankbarſt anerkannten, mil⸗ 
den Gaben entweder an den Herrn Kaufs 
manu Klau ſe, in Ratibor, oder an mich 
einzuſenden. bi Pr 
Gott verleihe meiner dringenden Bitte 


bea recht Bielät Gehör, und fein vielfach 


12 
vergeltender Segen fülle die Hand des 
Wohlthaͤtigen. ® 


C. J. Equart, 
Ortspfarrer. 


Anzeige. 
Veränderungs halber 2 ich geſonnen, 
mehrere entbehrliche Sachen, als Kuchel⸗ 
geräthe, Mobilien, Geſchirre, Scheiben⸗ 
rohre (nach dem verſtorbenen Majoraths⸗ 
— Anton Grafen v. Gaſchin, der be⸗ 
kanntlich Scheibenſchütze war) und muſika⸗ 
liſche ſowohl blaſende als Saiten ⸗Inſtru⸗ 
mente nebſt Muſikalien von den beſten Mei⸗ 
ſtern, auch Wagengeräthe, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung df- 
itlich im Wege der Auction zu verkau⸗ 
u, da ich Terminus hierzu auf den 14 ten 
Jauuar 1824 von Morgens 8 Uhr an, 
beſtimmt habe, fo lade ich Kaufluſtige ein, 
an gedachtem Tage ſich recht zahlreich auf 
dem herrſchaftlichen Schloſſe hieſelbſt ein⸗ 
zufinden, und den Zuſchlag der erſtandenen 
Sachen zu gewärtigen. 
Pol. Neukirch d. 31. Dezember 1823. 
Graf v. Gaſchin. 


Anzeige. 


Dorfe Sudbwig „ 


gebäude, Stallungen nebſt Viehbeſtand 
Scheune, großen Wär 
dazu gehbrigen befheten Feldern, alles im 
beiten Zuſtande offentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu veräußert. 7 werden 
daher auf den hierzu am 30. März 1824 feſt⸗ 
geſetzten Termin in loco, des Morgens 
9 Uhr N und bei einem er 
baren Gebote, den gerichtlichen Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. 


bedeutenden Obſt⸗ und Grünzeug⸗ Garten 
E und Stalungen verfehen, 


zwar einer auf 1 * und der ate im 
n eher 9 tande, welches 


4 en der guten Lage 
jeder Nahrung, onders aber zu — 


Gaſthaus qualiffcirt, iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere aan: 
man beim Unterzeichneten. 
Ratibor, den 30. December 1823. 
Engelbrecht, 


nator. 
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